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Zugmdbewegung und Reichsbanner.
Wir republikanische Jugend stehen vor einer schweren Ent­

scheidung' Eintritt ins Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold oder Ab­
lehnung?

Die Entscheidung ist schwer, aber ebenso dringend; denn 
schon zeigt sich in einzelnen Bünden, in einzelnen Gruppen ein 
Ritz, der hervorgerufen ist durch die verschiedene Stellungnahme 
zum Reichsbanner, pro oder contra. Und das beweist deutlich, 
datz wier uns hierüber unbedingt klar werden müssen, wenigstens 
so weit, daß die, die den Eintritt selbst ablehnen, den Schritt der 
andern verstehen. Es darf darüber gerade bei uns keinesfalls zu 
einem ernstlichen Konflikt kommen, der dann doch konsequent in 
Spaltungen endet, sondern wir müssen bei allem, was wir unter­
nehmen, daran denken, datz die Schwäche der Reaktion in ihrer 
Uneinigkeit lag und liegt, datz unsre Stärke aber die 
Einigkeit war und bleiben mutz.

Uns sozialistischen Republikanern aus der Jugendbewegung, 
die wir uns — wahrhaftig nicht leichtsinnig — zum Eintritt ins 
Reichsbanner entschlossen haben, wird das entgegengehalten, mit 
dem auch wir damals gerungen haben: Wie könnt ihr in das 
»militärische", „uniformierte" Reichsbanner gehen als Menschen 
aus der Jugendbewegung, als Pazifisten, als Sozialisten?!

Und dies sei unsre Antwort und unsre Forderung zugleich:
Ihr nennt das Reichsbanner „militaristisch". Ihr 

operiert mit Schlagwörtern; wißt ihr denn, was Militarismus ist? 
Militarismus ist die „militärische und politische Herrschaft 
der Waffen" (Wilson). Dr. A. Fried sagt: „Militarismus bezieht 
sich gar nicht auf das Militär, sondern auf eine Geistesrichtung!" 
Und wo, das sagt uns, ist diese Geistesrichtung im Reichsbanner? 
Wo ist da ein Einfluß des militärischen Prinzips auf die Politik? 
Im Gegenteil! Wir haben das Primat der Politik!

Ihr haltet uns die „Uniform" entgegen, „republikani­
schen Abklatsch der Hitlerverbände", ^Aeutzerlichkeiten". Doch uns 
ist diese „Uniform" nicht nur eine unvermeidliche — das durfte! 
ihr mit offenen Augen bald sehen — Aeutzerlichkeit, sondern ein 
Symbol. Wir gingen und gehen in der Kluft unsrer Jugend­
kleidung, Aeutzerlichkeit (!) unsrer spezifischen Jugendbewegungs­
einstellung. Nun aber mit der „Uniform", die auch die andern 
tragen, zeigen wir: wir sind wohl Jugend, aber wir sind nicht so 
schwach, datz wir den Stürmen der großen Welt nicht widerstehen 
könnten, datz wir Jugend unsre Aeutzerlichkeiten noch brauchten. 
Wir sind Glied des großen Ganzen, und zwar führendes! Wir 
dienen; aber nicht uns nur, sondern allen!! (Und wißt 
ihr, was die Kombination „Preußentum und Sozialismus" 
heißt?!).

Hier liegt auch die Entkräftung — und der Gegenangriff — 
des Vorwurfs „Jugendbewegung"! Wir haben kein Recht, 
Uns in friedliche Gemeinschaften zurückzuziehen, während draußen 
ein Kampf tobt, ganz gleich welcher Art. Wir haben die Pflicht, 
in den Kampf einzugreifen und chn dahin zu lenken, 
wohin unser Ideal führt. Wir müssen uns auf diesen Kampf 
borbereiten, das haben wir Jugend getan. Und dann, wenn wir 
es können, müssen wir kämpfen. Das ist die wahre Konsequenz 
der Jugendbewegung. In der hiesigen Sozialistischen Arbeiter­
jugend habe ich dies nur zu deutlich gesehen: die Gruppe, die 
wirklich im Sinne der Jugendbewegung gearbeitet hat und weiter 
arbeitet, gerade die ist ins Reichsbanner eingetreten; denn sie 
fühlt sich stark genug dazu, die Jugendkameradschaft des Reichs­
banners in unserm Sinne zu lenken. Hier liegt unsre Auf­
gabe im Reichsbanner: die Jugendkamerad- 
fchaften (vor allem), in denen nur zum kleinen Teile Leute 
aus der Jugendbewegung sind, im Geiste der Jugendbewegung 
Su führen. Und daß man das nur tun kann, wenn man drin ist 
und nicht durch Kritisieren von außen, das dürfte doch bald klar 
fnn. Jugendbewegung ist keine Prinzipienreiterei, sondern 
werden, Bewegung, Tat. Und ihr, die ihr uns Abtrünnigkeit vor­
werft, wo ist eure Tat?!

„Pazifismus!?" Der Vorwurf macht uns lachen, 
°enn er zeigt nur wieder zu klar, was alles sich unter diesem 
Hainen verbirgt, was alles diesen Namen nicht verdient, sondern 
chn schändet und den Gegnern der großen wahren Idee immer 
uur zu wirkliches'Material bietet. Der wirkliche Pazifismus ist 
u'cht feiges Zurückstehen, sondern Verantwortungsbewußtsein ,u 
Jesteigerter Potenz. Der wirkliche Pazifismus will passives Ge- 
Atztwerden ebensowenig wie passives Geliebtwerden, sondern 
°nit,e Liebe, aktive Bestätigung des menschlichen Du- und Wir- 
^ukens, aktive Verwirklichung des Du und des Wir in der 
Praxis, auch gegenüber denen, die dieses Denken nicht kennen 
°«r nicht kennen wollen! Wiederum: Pazifismus ist Tat. Und 

wo ist eure Tat?!
I» Und „Sozialismus!?" schließlich, „Verrat am Klafsen- 
^.wpf", „Verrat am Marxismus" und wie die schönen Schlag­

orter alle heißen mögen. Aber: gerade wir Sozialisten im 
„ E'chsbanner führen den Klassenkampf, aber nicht den für Lohn- 
^Höhung (die „Idee" der glorreichen 1S18er „Revolution"), son- 
krn den des Geistes, der großen Politik, der großen Wirtschaft.

Klassenkampf ist da, und das Heer der Kapitalisten führt 
,hu, wie auch das Proletariat ihn führen mutz. Wo liegt die 
"prtcrlistische Unterstützung aber, beim Reichsbanner oder den 

^vaterländischen" Verbänden?! Und wir führen den Klassen- 
awpf, nicht ihr, die ihr davon redet und schreibt; aber das unter- 

Werdet eben unsern Klassenkampf von dem der Kapitalistenklasse, 
^.atz wir ihn nicht für unser egoistisches Interesse, sondern für das 
^ohl der Allgemeinheit führen. Wir sind die Marxisten, wir 
und die Sozialisten, die wir d,e Grundbasis des Sozialismus, die 
^Epublik bauen, nicht «h^ die ihn auf Pappdeckelmauern ein 

rahldach setzen wollt, das dann alles wieder zerschlägt.
. Am Anfang, auch von Jugendbewegung, Pazifismus und 

r^V'alismus, war die Tat und nicht das Wort. Wir müsien 
Lehren und wir werden führen, wir Jungen vom Reichsbanner 
^chwarz-Rot-Gold!

Heinz Ollendorfs,
Sekretär der S.-A.-J., in der „Jungen Gemeinde".

Reichsbanner km Sttm.
Die Ortsgruppe Grotz-Chemnitz des Reichsbanners 

Schwarz-Rot-Gold veranstaltete am 14. April im großen Saale 
des Kaufmännischen Vereinshauses in Chemnitz eine Filmvor­
führung der Gründungsfeier des Reichsbanners in Magdeburg. 
Die Vorführung wurde umrahmt durch Vorträge der Reichs­
bannerkapelle und einer Ansprache des Gausekretärs Kameraden 
Häutzler. Vor etwa 2000 Personen bewies die Kapelle unter 
Leitung des Kameraden Gellert ihr Können und fand bei den 
Zuhörern lebhaften Beifall.

Der Film, der sehr aktuell ist und eine Länge von zirka 
1000 Metern hat, behandelt in seinen Bildern die Zerrissenheit 
der Nachkriegszeit durch innere Wirren in Deutschland. In dieser 
Zeit stand ein Mann auf, der Sohn eines kleinen ostpreußischen 
Bauern: Otto Hörsing. Unter seiner Leitung ist es gelungen, 
Millionen demokratisch-republikanisch gesinnter Kriegsteilnehmer 
im Reichsbanner L-chwarz-Rot-Gold zusammenzuschließen. Um 
heute nach einjährigem Bestehen für die deutsche Republik macht­
voll zu zeugen, kamen Hunderttausende herbei. Von allen Teilen 
Deutschlands, vom Rhein, von den Alpen, von der Wasserkante, 
aus dem besetzten Gebiet, ja selbst aus dem benachbarten Deutsch­
österreich eilten die Kameraden nach Magdeburg, um den Tag zu 
einem Markstein in der Geschichte des Reichsbanners zu machen. 
Schon am Vorabend hatten die Magdeburger Kameraden für eine 
würdige Einleitung des Festes gesorgt. Fackelzüge sind veranstaltet 
worden, und manchem wird das symbolische Nicderbrennen 
der Grenzpfähle ein Erlebnis gewesen sein. Kein Bayern 
mehr, kein Württemberg, kein Sachsen, kein Preußen, ein ein­
heitliches Deutschland unter dem Reichsbanner Schwarz­
rotgold. »

Die festlich geschmückte Stadt Magdeburg nahm alle die 
Kameraden, die, von diesem Gedanken beseelt, herbeigeeilt waren, 
auf. Am ersten Tage begannen die Konferenzen und die Ver­
sammlung der Gauleiter. Anschließend die Besichtigung der Stadt. 
Am zweiten Tag um die Miltagstunde traten die Massen zum 
Aufmarsch an. Von allen Seiten der Stadt eilten sie herbei. 
Der Domplatz nahm sie alle auf. Dort trat als erster Redner 
Otto Hörsing auf die Tribüne: Schon vor 200 Jahren predigte 
der Philosoph Immanuel Kant die demokratische Idee: Die gesetz­
gebende Gewalt kann nur dem vereinigten Willen des Volkes zu­
kommen. Der große deutsche Dichter Wolfgang v. Goethe schrieb 
in der Stille seines Weimarer Gartenhäuschens: Wir wollen den 
innern Frieden, der höher ist als jkriegs- und Fricdensgewäsche, 
zu erhalten suchen. Und als nun Deutschland nach dem Weltkrieg 
am schwersten litt, war es wieder die demokratische Idee, die den 
Staat aus innerer Zerrissenheil zu retten suchte. Wenn sich diesen 
Gedanken das ganze deutsche Volk zu eigen macht, dann wird in 
Einigkeit und Freiheit das deutsche Vaterland beispiellos in der 
Geschichte wieder zu hohem Glanz erblühen. AIs weitere Redner 
traten auf der Vertreter des WindthorstbundeS, Dr. Niffka, 
Müller (Franken), Erkelenz und Piehler als Vertreter 
Deutschösterreichs. Nachdem begann der gewaltige Festzug 
durch die Straßen Magdeburgs. Stunden marschierten die 
Bannerleute an Otto Hörsing vorbei.

Nachdem der Film sein Ende erreichte, ergriff der Kamerad 
Häutzler das Wort und behandelte in seiner Rede den Zweck 
und die Aufgaben des Reichsbanners. Die wohlgelungene Ver­
anstaltung brachte viele Neuaufnahmen für das Reichsbanner. Der 
Film dürfte sich auch als Werbemittel in andern Orten bei Grün­
dung von neuen Ortsgruppen usw. bewähren. —

Vevanftattunserr km Gau Eherrmktz.
2. und 3. Mai: Fahnenweihe in Ober- und Niederlichtenau.

16. und 17. Mai: Fahnenweihe und Republikanischer Tag in 
Hohenstein-Ernstthal.

6. und 7. Juni: Fahnenweihe und Kreistag in Glauchau i. S. 
13. und 14. Juni: Fahnenweihe in Frankcnberg i. Sa.
20. und 21. Juni: Fahnenweihe in Oclsnitz im Erzgebirge.
24. Juni: Sonnenwendfeier auf dem Geyersberg, Kreis Chemnitz. 

5. Juli: Sommerfcst im Bolkshaus, Ortsgruppe Grotz-Chemnitz.
11. und 12. Juli: Fahnenweihe in Olbernhau i. S.
18. und 19. Juli: Fahnenweihe in Lichtenstein-Callnberg.

9. August: Gautreffrn mit Berfasiungsfeier in Chemnitz.
18. September: Fahnenweihe in Furth-Glösa bei Chemnitz.

Alle Ortsvereine und Kameradschaften haben die Verpflich­
tung, die Veranstaltungen mit allen Kräften zu unterstützen.

Frei Heil!
Der Gauvorstand. I. A.: Neidhardt, Vorsitzender.

RemManische Kundeebung in Annabers.
Zu einer wuchtigen Demonstration für die Republik ge­

staltete sich die Reichsbannertagung des Kreises 
Annaberg.

Hier, wo noch der Reaktion Hochburgen stehen, ist ihr durch 
den Aufmarsch der Reichsbannerleute ein empfindlicher Stotz ver­
setzt worden. Von der Reaktion war eigentlich ein „Werwolf­
tag" geplant, aber die Schafe im Wolfspelz bekamen es mit der 
Angst zu tun und sagten schnell ab.

Zu Hunderten waren die Reichsbann-rleute aus allen Orts­
gruppen des Kreises herbeigeeilt, auch die Chemnitzer Orts­
gruppe war in überraschend zahlreicher Weise mit Tambourzug 
und Musikkorps, unter Leitung ihres Dirigenten, Kameraden 
Geller, neben dem Gauvorstand angetreten. Gerade die große 
Teilnehmerzahl bewies, datz es in diesem schwarzen Kreis vor­
wärts geht. Von Schönfeld-Wiesa über Tannenberg nach 
Schlettau.

Die Stadt stand an dem Tagungstage unter dem gewaltigen 
Eindruck von Schwarzrotgold, viele Häuser waren mit kleinen 
Fahnen in den Farben der Republik geschmückt. In einer kernigen 
Ansprache würdigte Kamerad Franz die Bedeutung der Re­
publik. Ein Augenblick feierlichen Erlebens war es, als er an 
die Tausende Reichsbannerleute die Frage richtete, ob s i e die 
Fahne Schwarzrotgold wieder einrollen wollen, der wie ein 
Schwur klingende Ruf ihm entgegenscholl: Nein!

Dann begann die Kreistagung. Nachdem der Kreisleiter 
Sonnenberger die auswärtigen Delegierten begrüßt, hielt 
der Kamerad Hofmann sein Referat, in welchem er in glänzen­
der Weise die Aufgaben des Reichsbanners in der Republik und 

die Mittel aufzeichnete, wie mit geistigen Waffen gegnerischer 
Organisationen gegen Dummheit und Reaktion zu kämpfen ist. 
Reicher.Beifall belohnte den Redner. Nachdem der Tätigkeits­
bericht gegeben und durch einstimmige Zustimmung gewünscht 
wurde, im gleichen Sinne weiterzuarbeiten, wurde der Kreisvor­
stand einstimmig gewählt. Der Gauvorsitzende Neidhardt ver­
pflichtete ihn hierauf mit der Ermahnung, stets für die Sache der 
Republik und des Reichsbanners einzutreten. Mit einem „Frei 
Heil!" schloß dann die Tagung.

Darauf wurde nach einem Umzug durch die Stadt 
der Marsch nach Annaberg, dem Sitz der Stahlhelmer und der 
„Werwölse" angetreten. Mit einem flotten Lied ging es in die 
Stadt. Manchem Spießbürger mag es sehr brenzlig geworden 
sein, als er die Schar wirklicher Frontkämpfer einziehen sah. 
Nachdem die Kapelle einige Lieder gespielt und noch einmal durch 
oen Kameraden Franz eine Ansprache gehalten wurde, ward der 
Heimmarsch angetreten. —

LvkedvkG dev Gvotze als Revnbttkanev.
Unsre schwarzweißroten Freunde aller Schattierungen, für 

die das Alpha und Omega der Name Fridericus bedeutet, wird eine 
Aeußerung des großen Mannes interessieren, die nicht aus seiner 
Jugend stammt, sondern die er gesprochen hat, als er auf eine 
mehr als vierzigjährige Regierungszeit zurückblicken konnte. Die 
Aeußerung befindet sich im Breslauer Staatsarchiv unter den 
Akten von seiner Majestät Reisen, Aufenthalt in Schlesien.

Im Jahre 1783 unterhielt sich der König auf einer Re­
visionsreise in Schweidnitz mit dem polnischen Prinzen Sapieha. 
Er fragte ihn dabei, welche Regierungsform er für die beste 
hielte. Sapieha sagte: „Die monarchische." Da sagte der König: 
„Die republikanische wäre die vorzüglichste, jedoch nicht eine 
solche, wo der Janhagel das Uebergewicht hätte, sondern wo 
einige geschickte und erleuchtete Männer am Ruder wären und 
im Falle er in einer solchen Regierungsverfassung wäre geboren 
worden, so würde er selbige aufs äußerste — ja, mit seinem 
Blute verteidigt haben!"

Ob nun unsre schwarzweitzroten Monarchisten sich von diesem 
Verräter an der Monarchie mit Entsetzen abwenden werden?

Revttbttkvrr rmd Monarchien k« Europa.
Das Gewitter des Weltkriegs und der Revolution hat du 

alte Landkarte Eüropas gründlich verändert, vor allem aber den 
gekrönten Häuptern schlimm zugesetzt, Regierungen und Ver­
fassungen gestürzt oder doch zumindest in den Grundfesten er­
schüttert. Vor dem Kriege gab es in Europa 22 Monarchien (die 
Bundesfürsten Deutschlands nicht eingerechnet) und nur 5 Re­
publiken (Frankreich, Schweiz, Portugal, San Marino und 
Andorra); gegenwärtig zählt man 19 Republiken und nur mehr 
15 Monarchien. Die 19 Republiken umfassen mehr als zwei 
Drittel des gesamten Flächeninhalts von Europa und haben drei 
Fünftel der Bevölkerung Europas zu ihren Bürgern.

Nachstehend bringcnwir eine Uebersicht über die gegen­
wärtig in Europa bestehenden Monarchien urw Republiken mit 
der Angabe ihres Flächeninhalts und ihrer Bevölkerung:

Republiken:
qlcm Einwohner 

San Marino ...... 59 11000
Andorra (neutrale Täler) . . . 452 5 000
Danzig (Freie Stadt) .... 1 914 865 000
Memel und Gebiet  2 667 145 000
Europäische Türkei  28 183 1 890 000
Albanien (Freistaat  37 554 880000
Schweiz (Bundesstaat) .... 41 298 3 880 000
Estland (Demokratische Republik) 47 549 1 110 000
Lettland....................................... 65791 1950 000
Oesterreich (Bundesstaat) . . . 82 904 6 430 000
Litauen ............................. 85 271 2 295 000
Portugal mit europäischem Besitz 91 948 6 035 000
Tschechoslowakische Republik . . 140 352 13 610 000
Griechenland ............................. 147 634 5 535 000
Polen  386479 21 180000
Finnland ........ 387 565 3 400 000
Deutschland  472034 63430000
Frankreich  550986 39210000
Europäiscvcs Rußland .... 3 925 190 91 040 000

Summe 6 495 830 262 401 000

Monarchie n:
qlcm Einwohner

Fürstentum Monaco................... 21 23 000
Liechtenstein . . . 159 10 000

Großherzogtum Luxemburg . . 2 586 261 000
Königreich Belgien................... 30 440 7 480 000

Niederlande .... 34 201 6 980 000
Ungarn . . . . . 92 806 7 950 000
Bulgarien................... 103 146 4 860 000
Dänemark m. Island

u. a. Besitz . . . 237 301 3 400 000
Jugoslawien .... 248 989 12 020 000
Rumänien .... 316 132 17 395 000
Großbritannien . . 313 098 47 660 000
Italien.................... 310 095 38 840 000
Norwegen mit Spitz-

bergen .................... 374 383 2 650 000
Schweden .... 448 460 5 955 000
Spanien mit europ.

Besitz.................... 505 155 21 340 000
Summe 3 016 972 176 824 000

Die oben angeführten Monarchien tragen aber durchaus 
nicht das Gepräge einer rein monarchischen Regierungsform. 
Im Gegenteil! Die Hinfälligkeit der monarchischen Staatsform 
und das siegreiche Vordringen der Demokratie wird täglich sicht­
barer.

Bei der Bestellung der gegenwärtigen Arbeiterregierung 
Englands hat es sich wieder gezeigt, datz der englische König 
durchaus keinen Einfluß auf die Regierung „seiner" Länder hat. 
Eine noch viel lächerlichere Figur stellt der kleine Viktor Emanuel 
von Italien neben Mussolini vor, und Alfons von Spanien 
nimmt sich unter den Diktaturgeneralen nicht viel würdiger aus. 
In Ungarn gibt es überhaupt keinen König, seitdem Karl der 
Letzte mit Waffengewalt aus seinem Reiche gejagt wurde. Die 
Ausrufung der Republik in Griechenland hat die Königshäuser 
in Belgrad, Bukarest und Sofia erschüttert, und mit brutaler 
Gewalt wehren sich die Monarchen der Balkanhalbinsel gegen 
ihre republikanischen Untertanen, damit sie ihnen nicht das Schick­
sal des Königs von Griechenland oder des Sultans bereiten. —
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I«n. «»«V

arotzea VervInstotzel. üeu ranoslort. tluslstailscha UntorNattung 
Uuectz Ua» beliebte Nul>keIU-„üeIIo»'-k1u»llc«erlc.

SusSBSrsfL 
8ediuri^var«iL 
von» LMtoedetvn üt» «UN» »«et«n 

«n»pll«r»dt

ütroü« S2.

ülllll «MU
ChemuiH,

MattheSftratze 82 

Reichsbanner- 
Verkehrslokat 

empfiehlt
seine Lokalitäten 

Alfred Jacob und Frau.

WllWusFraozWllerS», 
Vekannt gute stualitäten, reelle Bedienung. 

°LL»Si SolWMerZ

KENllllll^L L SG.
H«k«n»tein Vl^nsttlint

Gasthaus 
»««Taube «Ls»U«»»s»U 284

Vumsln«

Amtliche ilemmMel 
kaufen LIe gut uns preiswert del 

kill!! M, WM-MV 
kclce VreuUener uns Scbulstr. zoo

ktlax SelLttt wttelrL risrtuS
I-tckt«;n»t«tn-LnUnüortz

Lelterter LsscstLtt tn

vsmen-, Nerrsn-unä kinäsi-bskleiäunö

ÄitSirMllii!
Brfiycri kbeasar rvltoo. 

Jeden 
Sonntag Ballmnfik. 

ff. Biere und ff. Küche. 
3 Asphalikegelbahnen. 

Telephon 781.

s. «. LkrnGlstl 
IiaN. k». lU^nmItzl 
tlodtonstoln -Lsllndorg 
QrüÜt. SpesIslßsercdLÄ 

in 2« 
ttsrrsnortlkoln, 

vsmenntüsods, Xurr , 
wsiü- u. wollvsron.

Sie kaufen

SchuWami / Serrewu. Samen-Konfektion
billigst in größter Auswahl bei

§ irbhlb, Augustusstratze Nr. 89, Mrrranr i. Sa.
csxscsxs>esxses<Vcsl>sc>escscsxsxscs«»»

Gmtt «Ms
Hohenstein - Ernstthal 

Dresdener Str. 12.
Spezialhaus für 

Herrenwäsche, rso 
Krawatten, Dauerwäsche.

S/vST/s/ilse/s /S/
Hoo7ta/E«> — Soort-

— /Ä/as
Loas?>vsrs77 — /?s/oo-

IMMM U WÜISII ll. W.
deckt euern Bedarf 

rnnpuolirauer, Konsumverein! 27» 

tgulalgMM kür Kknilt- mul 
Kbubioaron ItlikkMroöe »r. lk. 
Kerbert Rudolvh 

Glaucha«
Scherbergstr. 19 (a. d. neuen Scherbergbrücke)

Gvezialharrs 
feiner Wirk-, StvirStvaverr 

«nd Sevvsnwiifche.

Nerren-, vuncken- u. Knsdsn-ieonkektion, kerustk!e!ciun8. 
::: 5ckud«sren, Usscke, Nüie, Bütten, Stöciee us«. :::

Kauten S!« billigst 2«i

klClrcNinsnn« «Lsufflisus
(bemnttr, ilanmannstrake 7.

Akte, Mützen
in großer Auswahl bei z«r 

Ln»II «meston 
Chemnitz, Bernsdorfer Straße 4Z

«skenrteln - Krnrttlisl 
?rsnr Nelnr 

8cdnolfterw«i«ter 
SoUvuotvIu - Lrn,ttU»l 
Veinkellerstr. 21, Tel. 3« 

QroLs« l-sxer fertiger 
Neeren-uns lLneden 

SerUerod« 2« 
^»kvrri^uirK nsok Llnü 
l^eette ösäienunx.ditt.prois«

! Resiauvant Äans GachÄ 
d Defitzer: Wilhelm Weber 0
d Chemnitz, Hermannstratze 3 Telephon 8274 * 
I Empfehle meine schönen geräumigen Lokalitäten ! 

Vereins,immer IM -Personen fastend !
, Sonntags llnterha tungSmustk 2S2 j

Sitz de« ReichSbauuer« Bezirk Chemnitz^Rord

UlRrvI» unil
repariert prompt und billig r« 

6vr«tn«r, Uhrmacher Okv»»ntt» 
Aeußere Klosterstratze 22 Telephon 9878

t ülllek-
! llrozekle. 
t MdM tlllM!
! Mlliilkm !

!>gMmr r 
j PÜllUlbSvlIlW ö

kuk ISS

MMMMU
Glauchau, ueferrd.wlrtttch

gute Literatur
Der eingerichtete 28S

ÄiUülfikleü-telerirIlel
sollte i.keinem Laus- fehlen

luckksus
Karl kmLt verlier

Iior»k«üttori»ti«u», iral»«i»»t«1i»
l.Iinbnefter Strnlls IS, kleb« ?»lrn»NIil»u»tr»üe 

T«I«pl>oa Lint SIvsmur 22» 26?
«altostoklv ftvr Strrrüpnbkrkia QuotUaa» Slvxmur 

LtSnäi^es Zroües kgxer in- und su8- 
ISnZiscker Stoffe sowie Konfektion in 
dilliZer u. beferer ^.uskükrunx, kertizc 

^rbeits^ar6erobe kür alle Veruke.
6ummimSnteI kür vsrnen u. l-ferren-

6. F. Rudolphs Kütillou/llus «Mb«,., 
---------  Chemnitz, Logenstraße 43. ---------  

Größtes Anlern hmen dieser Branche des 2S 
gesamt.» Erzgebirges

Alle erdenklichen Artikel f.Vergnügungen 
im Verein «.Familie, f. Sommer-, Kinder-, 

Garten- und Karnevalsfeste. 
Paptermützea, Lampions, Scherzartikel, Falkeld.

LuinnnIlmSnte!
üute LLlicot-Oummimüntel . . lAK. 17.-— 
8ck«ere8tokt-OummImSn1eI „ 23.— 
8ck«ore6overcoLl-OummimSn1el „ 2S.— 

»»ommitzili»»««! Io» »«»«!,«w»»vi»h 

l!li!I0IsUr,IMi!MMl!!k.ll>,It 
Schirme, Spazierftöcke

große Auswahl, billigste Preise. 251 
Herrenwäsche, Krawatten, 
Hosenträger, Sportgürtel

ILUSTS
ChemuiH, Friedrichstr. 11.

Schirmreparakuren, neue Bezüge in eigener Werkstatt.

ilereki ilolktllmit
LnnudsrK (Lrrxsb.)

U0-k«.2UV«>rt-8rr»S« 3 — rvlepkoo dir. 423 
empitsktt «vivo loOkaUtätvri. 304

VoirUzllcste Speisen uns Seirönke.
Vvrkv^leslnlcnt ttv« Kv1<kkskannvrs.

2^4

k. 7. ÜlMlÜt
Große Kirchgasfc

Hut-, Mützen-, Schim-llnd 
Ftlzwaren-Spezialgeschäft.

Reelle Bedienung.

Sportstiefel 
und Schuhtvaren 

aller Art 306

SchMaus Briege
Buchholzer Str. 11.

^--- Glauchau ------- 
Angeaehme«Fa«kilien- 

vereehrSlotal 287 
Vereinshetm viel. Vereine 
ff. Speisen u.glltgepfl. Biere

WM'! pMMMs. 
6knrr«tr«lu 297 

SrÜSirrtr. 17 — ksrnrnt SSI 

OesckLktsdüclier 
allen Lürodeäsrt 
Oesctienk-^rllke! 
la zr»v«r ^.uorvakl. 
Oesunxdücder.

Max Weber 
vorm. Adolf Delitz 

«lautha». L«tpz>gerSt.1S 

Anfertigung feiner 
.Herrengarderoben 

StotkvorUaiit 288 
tz-ole »««-bl I» lltlnöjocben

kie»ritI»Lr»tz 
lkvttsr -L La.

LI.UVLNUV 281 

N«lU»- «na

NsteI»or»0«wLt«.

i LisssmeLten

UeberZsnzsküte
In Selbe uns vrolest -gg

ingrükterüusvsk« von S.75tlic.«n

srevubirkattifOs «nd ßverseiftkse Gchvrften 
GchwavSVotsoldsrre Sahuerr rr«- Band 

Sühnchs« füv Mittdev « 
empfiehlt Parteibuchhaudlung der SPD., Chemnitz, Dresdener Straße40 

Telephon 7527 — Postscheckkonto Leipzig 117805.

DÜ!l>gI>UI!!IlI»I»IÜI!«i!ü!»kl!»IK»»jldlIl!llg»ldIK»d!ll»»käl!»»»»»iüüIll!IM!!I»»lll!ül!!»l!ÜIII!IIi!!!IlIlg»!IW

I SeminimtziM BaiioesMMft - Mmnltz I

trommeln 
(tuerpteiten 

SiKnuIkvimer, fitsn- 
ckotlnen, Trompeten 

kvnrertrltkern 
/Uunck- unck 7ux- 

karmonlku» 
in Aroüer ^usvskl 
killize?re>8e 
k'ackm. keckienunA

247 

kau! kimclM 
Lkemnltr, 

frleckrickstrsLe 12 
Ver8snitn.ln-u.^u8l.

Slestaurant 

Lur I^orclbskn 
Hilbersdorf, 

LUbersoorfer Siratz« 7-- 
Snh.i Lina Grahmann 
IirieliNsiliisp-Vsksiiirl.

Angenehmer 234 
Familienaufenthali.

äüm MMl'l illlkl Lsllülr
Uebl-b^i» - collnd«, »

W8!l!! 29«; 

lüüümsekilzger - 
»m Piotrs r

"'.77/...---------- ll. li. Ul. d. li. > .......... .

üenouenttllM. LMrküeckuiW 
dringt VaNkiie

ltaruiu ft «eilt vavro llvftupl
I» uu»«r»r 0«uo»»vn,ok>akt. »S

W Utz U2 V kaufen Sie gut und!
IM M, W preiswert bei 2S8

gegründet 1904 Telephon 4188
INI»!-, 8««»-, üsttsliriinigik, tSrlisii, sinrsln 
__ LetzkZiiilr iir». in gMgp ki>r«rlil.

ohaanisgarten
Sallhaus, Zfchopauer Straffe itzs 

?eSen Sonntag und Zreitag S7i 

öffentlicher Soll.

kloüenksuL Zoksnnisplstr 1

Stetgen Sie 
l Treppe

Tischlerei, Schlosserei 
Malere« 

Klempnerei 
Zementwaren

tSrSLtv« ILaufiiuu« «in kl»t«« 
nnü In ü«r I nixfvknnfif. 

I>»8 U«n« 
üer Klrttüt«» Vorrüt« nnü ü«i 

d»UH««n ll'i-«i!4«. Mi

vus rtsus 6sr ^ao6sn 
vsmen-, Nerren-, ieinüer-, 5port- 

veruks-velclelclung
5tttL lavw Noaereüüpfuagen — — LuelitStslivafea

Keglls 6v6isrlUN8 — Ke Karint aivärixs krsisv

Telephon 6787


